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Das Wappen von Dr. Joseph Candolfi
Titularbischof von Frigento, «Weihbischof»
(episcopus auxiliaris) des Bischofs von Basel

Bruno B. Heim



Bischof Candolfi wurde am 15. Juli
1922 in Reconvilier (BE)geboren. Die
Primär- und Sekundärschulen besuchte er in
Moutier, wo sein Grossvater Claudius Candolfi

(1870-1954) im Jahr 1899 ein
Baugeschäft gegründet hatte. Das Gymnasium
absolvierte er an verschiedenen Orten: Zuerst

am Kollegium Karl Borromäus in
Altdorf, dann am Institut Les Côtes Le Noir-
mont, an der Ecole du Roquet in Trévoux
(Prankreich) und am Kollegium St. Charles

in Pruntrut, wo er die eidgenössische
Matura bestand.

Die Pamilie ist heimatberechtigt in Co-
mologno im Tessiner Onsernonetal. Des
Bischofs Eltern waren Jean Hector Candolfi

(1896-1976) und Francine Bonnet
(1896—1984) aus Rive de Gier (Loire,
Frankreich).

Dreisprachig aufgewachsen, machte er
seine höheren Studien der Philosophie und
Theologie an der theologischen Fakultät in
Luzern und schloss sie 1950 an der Universität

Freiburg i.U. mit dem Doktorat ab.

Am 1. Juli 1947 wurde er zum Priester
geweiht und war dann zuerst Vikar in Riehen.

1950—52 war er Vikar in St. Ursanne
und 1952—1966 Seelsorger für die französisch

sprechenden Katholiken in Bern.
1966 wurde er Pfarrer von St. Imier und
Dekan. 1968 berief ihn BischofHänggi als
Generalvikar in die Bistumsleitung nach
Solothurn. 1971 wurde er zum residierenden

Domherrn des Standes Bern ernannt,
und 1977 wählte ihn das Domkapitel zum
Domdekan.

Am 3- Juli 1983 ernannte ihn der Papst
auf Wunsch und zur Unterstützung von
Bischof Wüst zum Titularbischof von Fri-
gento. Nach dessen Rücktritt und wieder
nach dem Rücktritt von Bischof Vogel
übernahm Dr. Candolfi als Diözesanadmi-
nistrator die Leitung des Bistums Basel.
1989, 90 und 91 war er Präsident der
Schweizer Bischofskonferenz.

Vom Wappen: in Rot über grünem
Dreiberg ein zweireihig blau-silber
geschachter Balken, wusste Bischof Candolfi
nur, dass sein Grossvater Claudio in den
dreissiger Jahren bei einem Tessiner
«heraldischen Institut» danach fragte. Die
Firma machte es sich leicht. Unter Berufung

auf Rietstaps «Armoriai Général»
(Gouda 1884-87) lieferte man ihm das

etwas abgeänderte Wappen der Gandolfi
von Verona, in welchem der Dreiberg gol-
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den ist und der geschachte Balken dreireihig.

Im «Armoriale Veronese» von E. Mo-
rando (Verona 1976), tavola CXXXIV
n. 1188, ist jedoch der Dreiberg der Gandolfi

grün. Somit ist der einzige Unterschied

der nur zweireihige Schachbalken
(und G statt C).

So lösen selbsternannte «Heraldiker»,
welche Wappen auf Bestellung machen,
bedenkenlos ihre Probleme. Sie liefern das

Wappen einer Familie mit gleich oder ähnlich

lautendem Namen, eventuell mit
kleinen Abänderungen, wie in unserem
Fall.

In den meisten Ländern ist man heute
berechtigt, ein Wappen anzunehmen.
Wenn ich für jemanden eine Neuschaffung
mache, tue ich es nach einem langen
Gespräch mit dem künftigen Wappenträger.
Das Wappen muss ihm gefallen, muss für
ihn etwas ausdrücken und deutlich
verschieden sein von schon von andern
geführten Wappen. Für mich ist das kein
Gewerbe, sondern eine freundschaftliche
Beratung.

Die Farbtafel wurde von der Bistumsverwaltung
Solothurn gestiftet.
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